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> politise Dtftidja.

(Srofcbritannten", freilieft oerbienft bu ben glän3enben Hamen,
©od] es beneibet bid) brum fdjroerlidj ein reblidjes Dolf:
(Srojjj btft bu, fdjauerüdj grofj, an (Seinnfucrjr, fjerrfdjfudjt unb
Hm einen Karren oott (Solb ift alle Cugeub btr feil! [fjoebmut,

Jt« tfidfJwn:

fraufreicrj, fpute bidj fdjleuntg, fonft roirft bu »ott 2lllen üergeffen,
Denen gefällig bu fonft sur Unterhaltung gebient:
(Suerin 3teb.et ntdjt mehr unb fjerr Dreifufj febeinet oerfdjollen ;

Dorroärts, fdjaffe btr neue tEragifomöbien an!

Jltt Stalten:
öiefyet in 2ifrifa's IDüfien, Italiens roaefere 5öl;ne,
Das bringt größeren Hufym, als in bem eigenen £anb
Soben unb Dolf 3U oerebeln unb fruchtlos Kriege 3U führen
(Segen ben inneren feinb, roiber ber Häuber 2lrmee!

(Un) «ÄefoetU» :

Unferer 2lt?nen Ctjarafter ift leiber befeft, roir gefterjen's,
Selbftfudjt, Streitfudjt unb Heib roar bei ihnen 3U £jaus;
IDir finb unenblidj perfefter, im rnft rotrb es Hiemanb bestreiten :

Unfer <£i)atahevbef;eh naht ber Doüenbung ftd? fdjon!
Curs Stertfc.

$vau fydvttias ZÏÏcmatsbefen.
.rilbtbelbum 4Farrtjtngsluft! Da» ift eine frötjtlrhe

Saurerjett außer ber Sauferjett. Äber ea gährte ton)
ana) im Februar ein eble» ÏDeinrhen bie tflerftdjerune-.
îllnb es gährl gebeibltrtj unter <&is unb Sdjnee manche

fretlittj fetjr, fetjr rjorftrijtige 3ütfetnbung, bie ftdj hlüg-
ifrtj nor ben fengenben Sonnenftrahlen ber ©effentttdj-
kett tjütet. <K« rotrb audj fleißig geprobt nnb gekoftet
nau biefem fojialen Säufer unb ntanther Sauertopf
muß unter faft karneoaitftlfrhen ©eftdjteoerrerrungen ob

biefes nngeroohnten unb gar nerhaßten ©efrhmarhe« nadj tfkuberltebe ju
geben, baß er otjne Broeifel, objehlln gefrhmerht füß i(t! Solcher feute
Bunge ift eben etroa« oerprljt nerbenjigert, hätte idj beinahe gefagt!
von bem ntelen rhrlftltrhen Sanftmutsfil, ba» fie immer anf biefem ttjren ©e-
bankenoerbergungaroerkjeug führen, als baß fte audj fubjekttn einen füßen
eblen Säufer angenehm ftnben könnten. Dorij es gibt audj anbere fieute mit
fehr fetnem unb ganj fpejleü perfönttrhem ffiefchmam für fojiale Süßigkeiten,
roie {. 18. bte ffirüttloeretne unb bie fdjroeijertfrhen Ärbrtlertage. QErfierer
hat mit rofrklfrher fiennermfene nnb -Bunge geprüft nnb natürlidj für gut"
befunben. ffetjterer urteilte: GBmpfetjIen«roert !" unb bas muß itjm fdjon
tjodj angerechnet roerben, benn man roeiß, baß etroa« äixftl" manchmal
feinen ©efrhmam oerrotrrt. tlun fragt es ftrij nodj, rote roett bie Bungen-
hultnr tn ^anbroerker- unb tSauernkrelfen norgefdjrltten tft? llPenn man
nadj ber Äbftfmmnng über bte fBafeler Ärbefl«tofen-t[)erftrherung gehen roollte,
konnte man meinen, beren Bungen feien etroa« egotfttfrh belegt tn einer

4Eilttonär(labt bürfte bas übrigen« etne Sufehttons-Bungenkrankheft fet«
aber btefer Ärbettslofenfaufer roar bodj norh nirht anf einer redjten Sonnes-
fetre geroadjfen unb läßt alfo heinen tflergletrh ju. 3an Mgeraelnen mn|
man }a aber fagen, baß unfere golbenen t8oben-t8eftt}er", forofe bte <£Ij5i-
fabrtkanten" mei|i bas l)ert parbon! bte Bunge auf bem reihten ürdt
haben, iltnb roenn Ihnen tn recht liebltrtjer îlPeife (ïtautjbelne, bie fit
etroa« ftnb, lieben ba« fehr!) ber fioftberfjer krebenjt rotrb unb ber etroa»
langfamen Äoglh Ihre» 05aumen» bebädjttg Bett »um tBefdjnaljen bleibt, fo
meine trh, baß fte non ber Süßigkeit bes Saufer« audj ffinft auf ben ttef*
bekommen nnb brum

Wenn tn ben ©hälern Jlaienglomen
häuten hell tm iFrühllngBfrhetn,
ÏDtrb ftrh btefer Saufer roanbeln,
3!n einen eblen Daner-HBetn!

Sm anton 3targan geht e« ja immer etroa« hoch her, roa» »errant-
lirh batjer kommt, baß e» eben ber Änr-fffiau tft, roo bie ttafe nein, ber
Srhnabel eben oben hinan» roill. Äber fo über alle« 3t,nftanb«ntoeau ge-
robhnltüjen ffirpgel« ift norh feiten geflogen roorben, al» ba 3larga»er
Jflreßgener mit ^tflügetfchlägen non 3ln»brümen roie Canaillen", fiepten"
nnb lBanbiten" bie Äüfte erjtttern madjten fretttth meinten einige
Äbter anberer ©ane, e» roare nur ein tärähen-ÜBekrarhj geroefen
follte e» bort am (Knbe rotrkltrh audj Kaben geben nfetlelrht etne nene
^Mtlilonar-Ärt non töaben-Söhnen Dietrich von Bern.

Betrunberung.
ntit ber 2trmee, fte nennt ftdj brittifdj
03ing es non îtttfang etenb fritifdj;
Unb nun nadj fabyfmittj OZntfa^

(Ertjebt ein jubeinbes (Sefdjwa^
Der Canbstoni", ber Kriegsmittifter;
Crfüflt con (Slücf unb lüünfdjen tft er.
IDie man mit Di'erjigtaufenb Utann
Dtertaufenb Buren fangen kann.
ÎDie tjat er lob unb Dank gefungen

^ür bte îtrmee Serounberungen
02r fdjtcîe Krieger metjr t|inein,
Die audj berounbert roolten fein.

für OZnglanb bleibt es tft gelungen
OZuropa ooff Berounberungen
<2s fetjlen blog Derrounberungen.

Das Sittlid^fteitsgefe^ genannt bte lex Heinze, une fte
ben beutfdjen Heidjstag Derlaffen tDtrb.

t Jitterafur.
s gibt überljaupt ttidjts cSebrucftes, roas ttidjt irgenb rote oom alter'

tjödjft fitttidjen Stanbpunfete aus Zlnftofj erregen könnte. Datjer mit§ bie ganse
beutfdje £ ttteratur oon ber (Erftnbuttg ber Budjbrucferfunft att nodj einmal burdj
cenftert roerben. Die etnj'gen 2tusttatjmen bilben bie Reben unb 2tnfpradjett,
bie (ER gebfllten tjat. Diefe bürfen baber ntdjt mtr, fonbern müffen oon jebem
Untertban eoentuetl sroangsroeife 3ur clfgemeinen Ejebung ber St'ttlidjfett gelefen
roerben. (Eine 3tneite 2litfnatjme, befonbers für Dramatiker rorbtlblidj, btlbet
£auff mit feinen Dramen, bie, rote alles lTüntäri|'dje, fidj ber tjödjften flttlidjen
Doüenbung nätjern.

2. IBaterei.

21udj Ijier tft (ER rotrfüdj oorbtlblidj, uttb es roerbett bemnädjft oon 3b.m
tjergeftetlte Btlberbüdjer 3um îfustufdjen an fämtlidje beutfdje Künftler oerteilt
roerbett, beren Silber nidjts anberes enthalten, als Uniform uub IDaffenftücfe,

foroett biefelben nidjt etroa burdj itjre eigentümltdje form att Unftttlidjketti
erinnern fönnen.

3. ^ftttfptur.
2tIIe im beutfdjen Reidje oortjanbenen Silbfäulen, roeldje tlubttäten audj

nur im gertugften Utafje barftellen, roerben oon Redjtsroegen befteibet, Denns-
ftatuen unb bergleidjen befonbere 2ln3ÜgIidjfeiten entroeber möglidjft oerrjültt ober

über bie (8ren3e geroorfen, bamit fie bie feinblidjen ïîadjbaroôlker entfttttidjen.
Die nädjfte pretsanfgabe, bie am (Sebttrtstage Stötfers gefteltt roerben foff, rotrb
bie Darfietlung einer Statue forbern, beren blofjer ZInbltcf alle unfittltdjen 03e=

banken im Keime erftirft.
4. intjfiR.

Haturen, beren Sittlidjkeit Feinen befonbers fjotjen (Stab erretdjt Ijat,
roerben ftdj rounbern, ba§ man überljaupt oon einer Sittltdjfeit in ber OTufifc

fpredjen fann. Das fann man aber. IDenigftens ifi oon einigen fittltdj (îrengen
03etjetmräten bte Seobadjtung gemadjt roorben, ba§ roätjrenb eines Ko^ertes
Slirfe tjin unb tjer roanbern, roeldje mit bem atlertjödjfjten Stttlidjfeftsmajjfiabe
gemeffen, bret 3afjre 03efätignis ober entfpredjenbe fßelbftrafe oetbtenen. infolge-
beffen fott ber Sang an Ztegtr bte einstge erlaubte muftfalifdje probuftton tm
beutfdjen Reidje roerben. 3ebodj tft (ER ber llbroedjslung roegen noojj mit einigen
anberen Compofitionen befdjäftigt.

Lex Heinze.
Don bem (Ebenbilb (Sottes, bem uaeften £eib,
Schnappen bie heufdjen" Sdjroar3en Ieidjt über
Denn audj ber (Sotttjeit roarfen fte ja
Die oertjun3eube Kutte Rom" fcfjon über!

21us bem Canb ber ^riebenspalmen.
Had) ben (Erfahrungen bes Sttrenfrieges entfaltet Ruglanb mit einem-

male einen gcroaltigen (Eifer, feinen Hüffen bas Sdjiefjen bet3ubringen. Das
mu§ umfometjr auffallen, als matt mit ber fonftigen Ejebung öer Kultur bort

nidjts roettiger als eifrig ift unb für anbre als Sdjtefj.Scbulen faft nidjts ttjut
ober follte »irflich fiir bas f riebensreidj" gefätjriidjer als bas Sdjiefjen bas

£efen 3. S. fein??

>^ politische Disticha.
An Britannien:

Großbritannien", freilich verdienst du den glänzenden Namen,
Doch es beneidet dich drum schwerlich ein redliches Volk:
Groß bist du, schauerlich groß, an Gewinnsucht, Herrschsucht und
Um einen Rarren voll Gold ist alle Tugend dir feil! Hochmut,

»»

An Gallien:
Frankreich, spute dich schleunig, sonst wirst du von Allen vergessen,
Denen gefällig du sonst zur Uuterhaltuug gedient:
Guerin ziehet nicht mehr und Herr Dreifuß scheiuet verschollen:
vorwärts, schaffe dir neue Tragikomödien an!

Au Italien:
Ziehet in Afrika's Wüsten, Italiens wackere Söhne,
Das bringt größeren Ruhm, als in dem eigenen taud
Boden und Volk zu veredeln und fruchtlos Kriege zu führe«
Gegen den inneren Feind, wider der Räuber Armee!

(An) Kelvetie«:
Unserer Ahnen Charakter ist leider defekt, wir gestehen's,
Selbstsucht, Streitsucht und Neid war bei ihnen zu Haus;
ZVir sind unendlich perfekter, im «Lrnst wird es Niemand bestreite»:
Unser Tharakterdefekt naht der Vollendung sich schon!

Frau Helvetias Monatsbesen.
eildideldum Faschingsluft! Das ist eine fröhliche

Lauserzeit außer der Zauserzeit. Ader es gährte doch

auch im Februar ein edles Weinchen die Versicherung.
And es gährt gedeihlich unter Eis und Lchnee manche
freilich sehr, fehr vorsichtige Anfeindung, die sich klüg-
lich vor den fengenden Sonnenstrahlen der Oessentlich-
keit hütet. Es wird auch fleißig geprobt und gekostet
von diesem sozialen Läufer und mancher Lauertopf
muß unter fast karnevalistifchen Gestchtsverzerrungen ob

dieses ungewohnten und gar verhaßten Geschmackes nach Bruderliebe zu
geben, daß er ohne Zweifel, obfektiv geschmeckt süß ist! Lolcher Leute
Lunge ist eben etwas verpelzt verbenzlgert, hätte ich beinahe gesagt!
von dem vielen christlichen Zanftmutsöl, das ste immer auf diesem ihren Ge-
dankenverbergungswerkzeug führen, als daß sie auch subsekttv einen süßen
edlen Lauser angenehm finden könnten. Noch es gibt auch andere Leute mit
sehr feinem und ganz speziell persönlichem Geschmack sür soziale Züßigkeiten,
wie z. Ä. die Grütlivereine und die schweizerischen Arbettertage. Ersterer
hat mii wirklicher Gennermiene und -Lunge geprüft und natürlich für gut"
befunden. Letzterer urteilte: Empfehlenswert!" und das muß ihm fchon
hoch angerechnet werden, denn man weiß, daß etwas Fusel" manchmal
seinen Geschmack verwirrt. Nun fragt es sich noch, wie weit die Langen-
Kultur in Handwerker- und Äauernkreisen vorgeschritten ist? Wenn man
nach der Abstimmung über die ilZaseter Arbeitslosen-Verstcherung gehen wollte,
könnte man meinen, deren Lungen seien etwas egoistisch belegt in einer

Millionärstadt dürfte das übrigens eine Znfekttons-Zungenkrankheit fei»
aber dieser Arbeitslosensauser war doch noch nicht auf einer rechten Lonne»-
fette gewachsen nnd läßt also keinen Vergleich zu- à Allgemeinen muß
man sa aber sagen, daß unsere goldenen Goden-Äesilzer", sowie die Chä»-
faorikanten" meist das Herz pardon! die Lunge auf dem rechten Fleck
haben. And wenn ihnen in recht lieblicher Weise (Rauhbeine, die ste

etwas stnd, lieben das sehr!) der Gostbecher kredenzt wird und der etwa»
langsamen Logik ihres Gaumens bedächtig Leit zum Äeschnalzen bleibt, so

meine ich, daß ste von der Süßigkeit des Läufers auch Luft auf den Wei»
bekommen und drum

Wenn in den Thälern Maienglocken
Läuten hell im Frühlingsschein,
Wird sich dieser Zauser wandeln,
Zn einen edlen Dauer-WeinI

Tin Ganton Aargan geht es ja immer etwas hoch her, was vermut-
lich daher kommt, daß es eben der Aar-Gau ift, wo die Rase nein, der
Zchnabel eben oben hinaus will. Aber so über alles Anstandsntveau ge-
wöhnlichen Geflügels ist noch selten geflogen worden, als da Aarga»er
Preßgeyer mit Flügelschlägen von Ausdrücken wie Canaillen", Lestie«"
und ilZanditen" die Lüfte erzittern machten freilich meinten einige
Adler anderer Waue, es wäre nur ein Grähen-Gekräch; gewesen
sollte es dort am Ende wirklich auch Raben geben vielleicht eine neue
Mtllionär-Art von Naven-Löhnen Oietricb. von Sera.

Bewunderung.
Mit der Armee, sie nennt sich brittisch
Ging es von Anfang elend kritisch;
Und nun nach kadysmith Entsatz

Erhebt ein jubelndes Geschwätz
Der kandstoni", der Kriegsminister;
Erfüllt von Glück und Wünschen ist er.
Wie man mit vierzigtausend Mann
viertausend Buren fangen kann.
Wie hat er kob und Dank gesungen

Für die Armee Bewunderungen!
Er schicke Krieger mehr hinein,
Die auch bewundert wollen sein.

Für England bleibt es ist gelungen
Europa voll Bewunderungen
Es fehlen bloß Verwunderungen.

Das Ättlichkeitsgesetz, genannt die lex liein-e, wie sie

den deutschen Reichstag verlassen wird.
l. Litteratur.

Es gibt überhaupt nichts Gedrucktes, was nicht irgend wic vom
allerhöchst sittlichen Standpunkte aus Anstoß erregen könnte. Daher muß die ganze
deutsche Litteratur von der Erfindung der Buchdruckerkunst an noch einmal durch
censiert werden. Die einzigen Ausnahmen bilden die Reden und Ansprachen,
die ER geholten hat. Diese dürsen daher nicht nür, sondern müssen von jedem
Unterthan eventuell zwangsweise zur allgemeinen Hebung der Sittlichkeit gelesen
werden. Eine zweite Aufnahme, besonders für Dramatiker vorbildlich, bildet
kauff mit seinen Dramen, die, wie alles Militärische, sich der höchsten sittlichen
Vollendung nähern.

z. Walerei.

Auch hier ist ER wirklich vorbildlich, und es werden demnächst von Ihm
hergestellte Bilderbücher zum Austuschen an sämtliche deutsche Künstler verteilt
werden, deren Bilder nichts anderes enthalten, als Uniform und Waffenstücke,

soweit dieselben nicht etwa durch ihre eigentümliche Form an Unsittlichkeit
erinnern können.

Z. Skulptur.
Alle im deutschen Reiche vorhandenen Bildsäulen, welche Nuditaten auch

nur im geringsten Maße darstellen, werden von Rechtswegen bekleidet,
Venusstatuen und dergleichen besondere Anzüglichkeiten entweder möglichst verhüllt oder

über die Grenze geworfen, damit ste die feindlichen Nachbarvölker entsittlichen.
Die nächste Oreisanfgabe, die am Geburtstage Stöckers gestellt werden soll, wird
die Darstellung einer Statue fordern, deren bloßer Anblick alle unsittlichen
Gedanken im Keime erstickt.

4. YIvstk.
Naturen, deren Sittlichkeit keinen besonders hohen Grad erreicht lisat,

werden sich wundern, daß man überhaupt von einer Sittlichkeit in der Musik
sprechen kann. Das kann man aber. Wenigstens ist von einigen sittlich strenge»
Geheimräten die Beobachtung gemacht worden, daß während eines Konzertes
Blicke hin und her wandern, welche mit dem allerhöchsten Sittlichkeitsmaßstabe
gemessen, drei Jahre Gefängnis oder entsprechende Geldstrafe verdienen. Infolgedessen

soll der Sang an Aegir die einzige erlaubte musikalische Produktion im
deutschen Reiche werden. Jedoch ist ER der Abwechslung wegen noch mit einigen
anderen Eompositionen beschäftigt.

von dem Ebenbild Gottes, dem nackten Leib,
Schnappen die keuschen" Schwarzen leicht über
Denn auch der Gottheit warfen sie ja
Die verhunzende Kutte Rom" schon über!

Aus dein Land der Hriedensvalmen.
Nach den Erfahrungen des Bnrenkriegcs entfaltet Rußland mit einem-

male einen gewaltigen Eifer, seinen Russen das Schießen beizubringen. Das
muß umsomehr ausfallen, als man mit der sonstigen Hebung der Kultur dort

nichts weniger als eifrig ist nnd für andre als Schieß-Schulen fast nichts thut
oder sollte wirklich fnr das Friedensreich" gefährlicher als das Schießen das

kesen z. B. sein??


	Verwunderung

